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Neue Arbeiten '110l1'li Architekt PauD Tafel=München
D. Dampfwaseha"stalt '-a.."hhammer
Die der Aktiengesellschaft Lauchhammer angegliederten Jlmfang­
reichen Wohlfahrtseinrichtungen, das Lehrlingsheim, die Ledigen­
heime, da.s Krankenhaus und die Knappschaft machten den Bau
-einer Wcrks-Waschanstalt notwendig, um das Waschen in den ver­
schiedenen Anstalten zusammenzufassen.
Die Waschanstalt enthält im .Erdgeschoß die Betriebsräurne mit

"- aUen zur Wäscherei notwendigen MaschilJen. den Wäscheannahmc­
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und den Ausgaberuum; im Keller Vorratsräume und Badegelegen­
heit für ßas Personal und für die Bewohner, im Ober- und Dach­
geschoß Kleinwohnungen fur die im Wäschereibetrjebc angestellten
Leute.

Die V'lohnungsknappheit machte sich auch in Lauchhammer be­
merkbar. .Es wurdcn \Vahnungen ausgebaut, wo es nur eberr ging,
so auch in diesem .faHe. Die WaschanstaJt liegt ganz im Grünen,
iu der Umgebung ist aJter Baumbesland.

Aus dicsem Grund durfte das Aeußere des Baues, der ja gleichzeitig
Werk- uud Wohnräume enthält, nicht als reiner Fabrikbau gestaltet
werde!!.
Die Grundrisse zeigen überzeugend klare Verhältnisse und wickelt
s{ch der Betrieb in jeder Beziehung reibungslos ab. Der Iiaus­
eingang zu den Wohnungen ist nach hinten verlegt und steht mit
dem Betrieb in keiner Weise in Verbindung.

11. Grundrißtype" für Bürger- und Allersheime
Die unvergeß1ich bleibende Inflation mit alI ihrcn Wertvernichtungs­
crscheimmgeu hat, wie bereits statistisch einwandfrei festgestellt
worden bt, breite Volksschichten fast zur Verarmung getrieben
lIud da macht sich der Mangel an sogen. Kleinwohnungen fur ver­
armte 'Ren{ller usw. in der Hoch immer herrschenden \Vobnungsnoc
sehr fühlbar bemerkbar.
Aus diesem Grunde hcraus entwickelt sich die NotwcndigkeIt in
den Groß.städten zur Erbauung solcher lIeime yon selbst und sitld
zu diesem Zwecke drei MusterwohntyneIl in dieser Nummer. \ on
Architckl Tafel stämmend, abg-cbildet.
Typ..; A zeig[ eme Einzimmerwohnung mit aUen bequemen Wobn­
gelegenheiten unter BerÜcksichtigung spa:r.samster Hnd praktischster
Ausführung.
t__ ist seihstverstandlieh, daß die Zimmer nach der SonIlcuseite
liegen, lil11 für jeden Bewohner bzw. für iede \Vohnung einen Aus­
tritt, terrassenartigen Balkon nach der Garten- bzw. Sonnenseite
zu bekommen. Die Bettl1ischc ist so angeordnet, daß am Tage
(lurch Vorhang dieselbe unsichtbar gcmacht werden kann {lnd nur
dCI] sogenannten \Vohnraum in die .Erscheinung treten läßt. Der
.Eingang vom l1anptgang hat eine Koch- und KJeiderabJageniscI1C
erhalten mit einem seitlich alJschIießenden Abstellraum. Die \Voh
Bungen siüd so gegliedert, daß immer zwei Wohnungen zusammen
von einem l1auptwasscr- und Gasstran):'; gespeist werden könllcn
und dadurch die Ausffihrung nicht unwesctltiich bilIig beeinflussen.
Es ist ja selbstverständlich, daß große Anlagen alle moderncn, zeit­
r;emäßen .Einrichtungen erhalten mÜssen, wie z. B. große Küchen­
;l1Jlag'e, Speisesäle .USW. und soU das Kochen in der .Einze!wohnung
nach Möglichkeit eilJgeschriillkt werdcn. Aus diesem Grunde ist
am;h nur fÜr Jede \VoJuJUng ein kleiner Gaskocher vor:;;esehen. Kalt­
llJld Wanmvasserversorgung ist ebenfalJs vorhanden und ist auch
in der vVesensart einer soIchen Anlage unbedingt notwendig,
Type B zeigt einc Zweizimmerwohullug für ein alleinstehendes Ehe­
paar mit allen Bequemlichkeiten wic bei Type A.
Type C zdgt wiederum eine .Einzimmerwohnung mit Bettnische
I!S\V., nur sind hierbei \VaschgeJegenhcit lInd Kochnische znsammen
im VorfJl1r vereinigt.
Es ist sehr notwendig, bei großen AnJagcn auf diesem Gcbid vcr­
schiedcIIe GrulldtYPCll zu schaffc]] und gleich von l1anse aus das
..Anstalts1l1iißigc" Zl! verwischen, allch solle!! ill Biirgcrheimen die
Wohnungen fÜr Bedienung außer halb der An!age Hegen, durnit die
Bewohner nicht deli Eindruck der Dewadll!llg habe!! lind auch
möglichst der Vcrkehr mit ihnen beschränkt ist
BadcgeJcgenheitct1uud die HO[\V lJdigt:!l \Vohlf,dmscinrichtungen Hir
gcmefll.samc BenntZltng dÜrfen natürlich nicht fehlen.  . Die GJ li nd­
risse zeigeu natürliche lind zcitgC:Uliiße GesicNsPulJkte, die eilt\,; Bc­
achhtu!-:" wohl yerdicnen.
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Glun,JrIßtypenf(1! IJurger-ulldAlter,hiHme

Bll.lEinlamiB.",,!ia....
Dieses hicl abgebildete Einfamilienhaus steHt das Schlußhaus in
dcr Isolden::.traße dar und wurde In8 im Juli bezugsfertig.
Diese Straßenseite liegt na(.;h "Norden" und mußte der Grundriß
entspreChCl!d cntwickelt werden.
Bei denl Entwurf kam es der GeseJIschaft halwtsäl:hlich daral!f an,
den Grundriß nach ganz persönlichcn Wunsche" zu entwerfen tlnd
soUten hierbei aber doch aBe neuzeitlichen Einrichtungen vorgesehen
werden. Das Acußere sollte ganz schlicht gehalten sein und wurde
das IIau\Jtgewicht nur auf deo Grundriß gelegt. Ohne RdUll!­
verschwcndutIQ: ist die fassul!.\; des Grundrisses als sehr übers cht­
lieh und g:crectu flnzu<;chct1.

B c
Ar h. Pau! TarpI, Mihwllen

WIe skh raumJich allcs aneinander gliedert, geht aus dell Grund­
rissen hervor.

Das  anze Gebände hat vVarnJwasserheizung erhalteli, ebenso
Warl11  und Kaltwasserversorgung. Im KeJIcr hefindcn sich .Wasch­
kÜche, Heizung lIud \iVirtsl:haftskeller. :es dürfte noch interessant
sein, die Baukosten anzugeben, sie betrugen schlüsselfertig d, h. mit
r:ichenparkcLtboden und allen sonstigen Einrichtungeu, also gc­
bralJclrsfertig einschI. behördlicher Ka1Jal-, y.,rasser- und Licht­

genau 33600 RM. hei Zimmcrh6hen von ;i,60 Me(er von
zu Oberkante.

ZtI.1J!r BClJ.llfI'teiilJlll'ig der Tragfähigkeit von Eisell'llbetonpfähien

PfahlgriiIiduny,cu siud da erforderlich, wo dcr tragfähig'e Bau­
grund erst in gröBercn Ticrcn \'orhalJdcn ist. Bei dei' Vcrwcndung
VOn lfolzpfählen mufHe darauf Rücksicht genOllimen werden, daß
dieselben da\!ernd im Wasser stande!!, um ein Verfau!cn zu ver­
hüten und damit den B staJtd des auf ihHcl1 ruhenden Bauwerks zu
sichern. Bei Verwcndung von EisenbetonpfähJeu braucht man hfer­
auf nicht 7:11 achten und erspart gröRcre Erdbewegungen, die bei
HoJzpfähJcn aus dcm oben !Zcl1aJInten Grunde J1iclJt zu umgehen
sind, taUs das Terraiu nicht aus besonderen GriitJdclJ auf einc
höhere Lagc gebracht werdeli sollte.

Die vor dem Kriege zur VerwendlJIlg gelangten Eisenbeton­
pfähle hattcH je nach der ihneIl zugedachten ßcla tur1g versc!Jie.
dene Starken, z. B. 24 mal 24, 28 mal 28, 30 mal 30. 32 mal 32,
36 mal 36 Zentimeter. Man Ist jedoch bei zunehmender Verwen­
dung dieser Pfähle aas wirtschaftlichen GrÜnden zu einem Einheits­
maß; 34 mal 3'J Zentimeter gekommen. firmen, welche sich mit
der IierstelIung von Eisenhetonpfählen befassen, stellen solche in
vorgcnalll1tcr St;trke und vorwiegend .ifl vollcn Mcterlängen VOll
() bis 12 MCler und mehr her und unterhalten davon ein großes
Lager, so daß die Pfähle znr sofortigen Verwendung greifbar sind.
Der PfahltransPorl zum Bau crfolgt auf gut abr:dederten Spezial­
Wa C!L

ZUIl1 Rummen bcJicJlt !))aJ! sich der Dampframl11cr1 mit FaIJ­
bären, deNa Gewicht in der Re,gel 2000 Kilogramm bctr igt. Die
PfahJköpfc musscn durch eine SchJaghaube aus StahlguH mit lfart­
Ioltkopf !!,eschützt wer el1. Die faHhöhe des Pammbären begrenzt
man auf 100 Zentimeter, denn bei größerer faHhöhe \y Urde mall die
Pfähle der ZerstÖrliJI)..( Ueber die erfolgte Rammung ist
stets ein Rammregisicr zu Die Tragfähigkeit wird von det'
BallpoJizci iudcm sie von ihr näher bcz.eiehJlctc PfÜhle
Jtac:l!ranllT1Cn

T = [- C ;1; + V:: \' .  '    + (e /1' l F
hierin bedeutet:

Q = Rammbärgewicht in kg;
h = faJ1hühe in mm;
1-: = .Elastizitätsmodul 1400 kg/Jl1m ;
c = t:indriugungstiefe beim letzten Schlage in tHm'
q = Pfahlgewicht in kg:
] = PfahlIängc in mm;

F = Pfablquerschnitt in rl1J11 ;
T = Tragvermogen 111 kg:
P = zulässige Pfahlbelastttng in kg;

T
n = p = 2 1 /2 - 3 1 / fache SidJcrrlcit

Aus vorstehender formel k nm man die Eindringllru.;stlCfe .,e"
beim letzten Schlag abI eHen.

Diese Gleichung lautet: Q' h I' r
e= T.(+ )-2;f'E

h ieriu bezeichnet:

Q = Bärgewicht in kg;
11 = Fallhöhe in cm;
CI = Pfahlgewicht in kg;
]-' = PfahlClnerschnitt in cm :
J: = 140000 kglcm';
T =-::: Tmgvcrm{jgcl1 iJ) kg (theoretische PfaldbeIastllng):
I = PfahIJällgC in cm:
c = Eindringungstiefc als Mittel aus den letzteil zehn

Schlagen in CI11.

Die in deo Spalten der Tabelle allsgcfiillrte form der GleicJ1tUl,!.;
'iOr 0 ist für den besondercn Teil I1mg:earbeitct und diente zur
schnelJercJJ Wcrt-t:rmittclung.

In dcr 11euen Gleichung ist x ju teinzusetzen,

lJie lUJassig-{: eines Pfahles ist allS düf Beanspru­
chulJg' des ß,lusloffes den PfahJköpfcr1 zu ermitteln uud darf
mit höthslelJs 40 TOUHCI! IItJ Ctiommcn werden, d. i. 35 Kg.lcm.

Zur ßcstimllluIlg dcr TragHihhrkcit kaut! die RcdteJlbachcr'sche
r ormcl angewcndet werdelJ. - Dieselbe lautet:
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Pf.     :   t i n rr -=   I _ liso --- -= _ 19 5 - 2:00 2 S -, - 2  _ I 1-'-­cin dringU/Ig s:ief; beim e = L1i1 _   I e _   _ _  9:) X 89 X I 84 Xletzten Schlag i!l cm X 540 - X 462 c =---- x-- -- 405 e = X - 36Ö e =- -  3-i4 - e = X

X s Y 2  I [jndrimnHl.>!:stiefe in den letzten 10 'Schlägen = 10 el t i t

x- theoret. Pfahlbel.
Y -.tulässige .' dta.

in - Tonnenl, I I I140 40 5,25 4,3U .1,3;) 2,35 1,70 1,00 0,20136,5 39 5,50 4,50 3_55 2,70 J,95 1,20 0.50133 38 5,!)O 4,80 3, 5 2.95 2,20 1.50 0,80129,5 37 6.]0 5,10 4,15 3,25 2.50 1,80 1,05J26 i 36 6,40 5,40 4,45 3,55 2.80 2,10 1.30122,5 : 35 6,75 5,70 4,75 3,85 3,10 2,40 1,60119 34 39,6 7,10 6,00 5.05 4,15 3,40 2,70 1,95115,5 33 38,5 7,45 6,35 5,35 4,50 3,70 3,05 2,30102 32 37,J 7,80 6,70 5,70 4.85 4.00 3.40 3,65] 11',5 31 ..162 8,20 7,05 0,05 5,20 4,35 3,75 3,00105 30 35,0 8,60 7,40 6,45 5,55 4.70 4,10 3,35101,5 29 33.8 9,00 7, 0 6,85 5,95 5,10 4,45 3,7098 2H 32,7 39,2 9,40 R,30 7,30 6,35 5,55 -1.35 4.1094,S 27 31,S p7,8 9,95 8,80 7,75 6.80 6,00 5,25 4.5591. 26 30.3 ,%,4 10,40 9,30 8,20 7,30 6.45 5,70 5,0087,5 25 29,2 : 35,0 10,95 9,80 8,65 7,80 6.90 6,15 5.4584 24 28,0 I 33,6 11,55 10,30 9,20 8,30 7,40 6,65 5.90

80,5 23 I 26,8 r 32,2 I 12,20 10,90 9.80 8,80 I 7,90 7,20 I 6,45
71 22 25,6 . .30,8 ]2,90 11,60 10.40 9,40 8.40 7,80 7,0073,5 21 24,5 i 29,4 13,65 12,30 11,10 10,10 9.10 8,40 7.6070 20 23,3 , 28,0 14,40 13,10 11.90 ]0,70 9,80 9.00 X,ZO
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Wellbewerb
Leipzig. Unter .dcJ! selbständigeu Architekten, die um 15. Dezember
1928 in Leipzig ihren \;\,'ohnsitz oder ihre I-Iallptgeschäftssteile
habe  wird ehr \i\/ettbcwcrb zur ErlanZll!lg von ElJtwurf llnterlagen
für dj  Bebauung des AusstellungsgeHiodcs und für die a;:chitek(o­
nische Gestaltung der HaIJenbauten dcr Technischen Messe in
Leipzk 311s.Reschrieben. folgende Preise werden ausgesetzt: ein
1. PreIs von 7000 RM. cin 2. Preis von 5500 RM., ein 3. Preis von
3500 RM. Weiteie 3000 RM. sind für Ankäufe ausgesetzt. Die
näheren Bedingungen sind gegen Einzahlung von 20 RM. von der
Lelpziger Messe- und AussteJJungs AkticrJ-Gesel1schaft, Leipzig C 1,
TröndHnrlng 9, 7. Stock zu beziehen. Der eingezahlte Betrag wird
denjenigen Bewerberu, die einen Entwurf eimeichen, zuriickerstat­
tet Die Frist für die Eiureic!Iung der Entwürfe ist auf den 28. feb­
ruar 1929, mittags 12 Uhr, festgesetzt. Im Prei richterkollegium
als Fachleute (.Fe Herren: Arch. Bcyer-Lefpzig, Hofrat KeJ1-Leipzig,
Proi. nr. Ing. e. h. Kreis-Dresden, Prof. Mllcsmanll-Dresdell, Stadt
baurat Ritt r-Leipzh:. Prof. Dr. Schumacher-I1amburg, prof. Dr.-ll1g.
Siedler-Bedin.

Welibewerbsergeb",s
Riesa (Eibe). In dem Wettbewerb 7,Ur städtebaulichen Oestaltul1}!;
des StadtteIls vor dem geplanten ßahnhoiscmpfanRSgebiiudc erhi13!­
ten den 1. Preis: DipI.-Ing  Herbert Göner, NaHc (Saale) und Reg.­
Baumeister a. D. Erich Göner,.Oppeln. Dcn 2. .Preis: Dinl,-In.!!:.
l"riedrich Em11lerich Leipzig, den 3. Preis: DrAng. Max Säume und
J)jp].-lnR. Giinther Bafemann, Ber!in. Zum Ankauf wurdeu empfoh­
Jen die Entwürfc von Dr. Ing. \V. Sievers, Chcmnitz, von Architekt
GÜllther Glat7.cl und DipJ,-ITlg". B. Lisd1llcr, Breslau sowie von RCR".­
Baumeister Karl WintterJin, BerJin.

'lMeilbewerbswese"
Neurössen. Bei dem Wettbewerb für den Ball eIDer katholIschen
Kirche in Neurösscn bei Rössen, Bezirk Merseburg, wurde der
Entwurf des Architekten B. Lipnsm ier, Magdeburg, zlIr Ausfiihrnug
beshnl!ni.

Meisierprii"",!!
Zittall Sa. VOr der ßatlmeJsterpriifungsbel1örde Zittau haben im
4. VierteO<lhr 1928 die BaUOlclstcfPrilfung folgendc HerreJl bc
standen: WaIter Micha!k, Plamm LV.; Max Looke, Cunewalde 1. 5a.;
Arthlrr Löser, Bantzen; J:rich 5a!lermann, Dtirrhennersdorf; Hans
Prüml11cl, Deutsch-Krone bei SchlleidcmÜhl: Hans JähnrdJcJI,
l:bcrsbach L Sa.
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Y<DiiesUälle
Br slau. Am 2, Januar verstarb im Alter von fast 80 Jahren lierr
Maurcrmeister JuHus. Ii i r sc h be r g.
ßre$lau. Im Alter von 39 JaJlren starb lien Architekt Günther­
Guh r.
Breslau, Am 31. Dezember 1928 verstarb Herr Diplom lngellicurr
August D ii n e von der Finma Bühm U'nd liiidfg.

ll'iiiciIHa..schau
Alle Fachbüchel', auch die bier angezeigten, smd dnfch ,unseren Ver] g zu he7.iehen

Welche fünf technischen Bücher bilden den Grundstock der Bü­
cherei des Ingenieurs? Diese Preisfrage steHt das Januarheft der
NTB., Monatsberk:ht Über die technischen Literaturgebiete, das un­
seren Lesern vom Verlag Boysen &. Maasch, ,Iiamburg 3(i, Heu­
berg 9, atlf Verlangcn unber-echnet zur Verfügung gestellt wird. Die
Zcitschrjft enthält regelmäßig und übers-ichtl!ch geordnet alle Neu­
erscheinungen der in- 1Irld ausländischen technischen Literatur. Der
Bezugspreis ist Hihrlich 1,- RM.
Taschenbuch der Landmessung> und Kultartechnik. StuttgaTt. Ver­

lag von Konrad Wittwer. 1929. Preis in Ganzleinen gebunden
12,- RM,

Das altbekannte Taschenbuch für Landmessung und .Kulturtechnik
ist im neuen Gewandc und wesentIich erweitert wieder erschienen.
Der Vorteil des Werkes besteht darin, daß es das gesamte Gcbict
der Landmessuug und Kulturtechnik in Einzelabschnitten bchandelt
die In sich abgeschlossen sind. Dadurch wird es ermöglicht, daß
Interessenten fiir eiu Teilgebiet sich rasch, zuverlässig und um­
fassend oricntieren können. Heutzutage, wo die technischen Berufe
in eitler so starken Spezialisierung begriffen sind, wo auf der an­
dcrc!! Seite aber technhche Probleme, u. a. das gcsamte ßau- und
Siedlullgswcsen, nrcht mehr nUr .Einzelkreise betreffen, sondern von'

'aIJgCmCinem Interesse  ind, ist es wichtig "Querverbindnngen"
zwischen eiuzelnen technischen Berufsstelien zu schaffen. Zwischen
dem Landmesser llUd Kulturingenieur sowie dem Architekten und  ­
Baumeister verrnittein in dem ohengenanten BI1t.:he u. a. folgcnde
Absch1litte: !nstnimentenkunde; Flächenbercchnuug, f'lächencintei­
11ln!{ und Grenzre lling; Absteckungsarbcitcn; IIersteJIung von
UebetsichlsrläncH fIlit Iiöhenkurvcn; Stadtmcssllngen; \tVcgC- und
\Vasserbau (auch bei der Umlegllng landwirtschaftlicher Grund­
stÜcke); Dränage, Wiesen- und Weidebau; Moor- und Heidekultur,
sowie eine allgemeine Wegweisung in die .Einrkhtung und rührung
des laudwlrtst.:haftIichen Betriehcs. Als Sat.:hbearbeiter sind aner­
kannte Persönlichkeiten der Wissenschaft und Praxis gewonnen.
so daß dieses Kompendium von 500 Seiten wirklich jedem Bautc:lch­mann empfohlen werden kann. SIawik.
."dex

Bauindex
1913= 100

28,IL28 173,3
12.12,28 = 173,4
27, 12. 28   171,7

Baustoffindex
1913 = 100

12,12.28 = 159.3
19, 12, 28 = 158,3
27,12, 28   157,4

Verschiedenes
Lehrkur.se in Eisenbeton. Wie uns die ßaubcratuugssteIIe Breslall
des Dcntschcn Zement-Bundes, Bresl8.u 5, f'reiburger Straße 42,
mitteilt, habcn auch in Beuthell die :Eisenbetonunterrichtskursc be­
gonnen, und zwar findet Dienstag und Donnerstag zunächst der
Kursus I Über Materialverarbeitung statt, erstma.lig am 8. Januar
1929, 19 Uhr, im V ortragssa.al der städtischen Bernhschule an der
GräupuerstraHe, dem nach 5 OoppeistundcJ1 dann dcr Einfiihrungs­
kurslts 11 und dicscm wiederum der Kursus III für f'ortgeschrittene
fol.gen wird. AllU1Cld.nngen zu allen drei Kursen nimmt die Ban­
beratungsstellc ßresl<\Ju sowie der Kursllsleiter an den Vortrags­
abenden lloch ent)te)telJ.

Ein neuer Lellrgam  des Deutschen Archivs für SiedlunJ:.swesen.
Das D(,utschc Archiv für SiedllIlIgSWCSen wird auch i!11 nächsteu
Jahre cinen der bisher mit großcm Interesse aufgenommenen Lehr­
gäI1ge veranstaltcn. Der diesmalige Lehn ang soll zum Unterschied
VOn den fnihercu, nicht das SiedJungswcse]J [m aj]gcmeinc1J. son­
dern in ausfÜhrlicher Weise eiJ1tgc ausgewÜhJte, bC$onucrs \vichtiA"
er chejnclldc Einzclpro1Jlc1J1c, bellandell1. Auskunft erteilt das
Dcutsche Archiv für Slcdlul1g-swcsen, Berlin NW 6, Luiscn5tr, 27i2fi.



BrÜc'kellverstarkui1gen in Sachsen. Dem i er stärker werdende"n
Verkehr auf Eisenj:mhnIinien und Landstraßen sind die meisten
Bdicken .sowohl Gleisbrücken als auch Straßenübc-rgangsbrücken,
rdcht m hr geWaChRcn. Durch die immer größer und schwerer
,g"ewordenen "Lokomotiven und Zugwagen ist die Bel:fstung der
Eisenbalmbrücken alleiH seit 1857 um das Dreifache, z. T. auch um
da's. Vierfache ,gestieg.en. Der GleIsoberbau und die BrÜckenanlagen
söilen daher der heutigen Belastung angepaßt .werden  Im R,eichs­
bahndirektionsbezirk biresden shfd v(}rhanden: ungdähr 5200
eJserne Brücken mit ,104000 Tonnen Gewicht und 67'OOO  m G1eis­
Jänge, 400" Briick H" arus ,Stcin- und :Elscnbeion mit' 72.000' m GleiS!­
lä"nge, 200 e-iscrne 'Straßenbrücken mit 6300 ur StraBend:ecke und"'
200 Straßcnbrückeh' aUs' Stein, und Deton mit 11'  O(1) m Straßen-.
decke. Das sächsischelEisenbahnnetz weist über 6000' Brücken auf.
AUr{enblicklich wlrd die Verstärkung der' 1845 erbauten Rödertal-'
brücke auf der Dresden-Görlitzer Strecke zwischen den' Balm­
hOfen Radeberg und Arnsdorf V-19r e"nomme . Die Rödert'albrücke
j t mit ihren vier Bogen eine steinerne Wölbbrücke in' Kalkinörtel .
gemauert. DUTch die Ans witterung ues. Mörtels- wurde die Ver­
stärkung der an und Jiür sich, schon sc'hwachen Brücke 'zur Dring­
lichkeit, sie wird alsO; jn ihrem Gewölbe ulid dem Fundament ver­
stärkt letzteres erhä1t .außerdem eitle- Verbreiterung; Eine voJl­
standi  neue Br'ücke-;wiirde nicht mehr Kosten verutS'acht haben
als diese Verstärkung, doch" hätte sich dann eine Verlegung der
B"ahnstrecke nötig gemacht, die' einen'Kostenaufwand von hl'ehreren
Millionen R,M. ve-rursacht 'haben würde. Die Verstäikimg wird in
Eisenbeton ausg.eführt "und beträgt im Scheitel 1,10 m, im Kampfer
2,10 m. In das vorher ausgespritzte alte Gewölbe werden zwischen
den Br'uchseinen Anker eingepreßt, welche hängend die Rüstung
trogen. Hierdurch \V'ird glekhzeHig ein Zusammenbinden heider
Gewölbe erzielt. Der alte Teil der Wölbbrücke 'erhält" allßerde'm
Ausbessen1n!i:cn," ferncr eine"' Abdkhtung mit bituminösen Stoffen.
Has rostig:e alte Eisendach wird entfernt. Die Arbeiten sind auf
drci Abschnitte verteflf und sollen im Sommer 1929 beendet sein.'

ZiIsatzdarlehen zUm Bau von Landarbeiterwohnungen. Durcf1i Er:'
Ia"ß des Preußischen Ministeriums für VoJkswohlfahrt kann künftig
dt;:njenh en Bauherren von landwirtschaftlichen Werkswohnungen
ein Zusatz darlehen j:!;cwährt werden, welche die BD:uparzelli ein­
schließlich einer 3]lgemessenen Landzulage von dem Iiauptg:rulld­
stück abschreiben und die Hypothek zugunsten des preußischen
Staates an erster StelIe eintragen lassen." Die in rrage kommen­
den Einheitssätze 'bettagen 65 RM. für den qm W ohnfHfche, 45 RM.
fÜr einen 'qm Stallnutzf!äche und 30 .R1\1:. für den \Im Scheunennl1tz­
fläche. Das zinslose, in 15 Jahren zu tilgende Darlehen beträgt
bei 70 qm Wohnfläclte- und 20 qm SbHnutzfläche demnach"
5450 RM. Für die Gewährung des erhöhten Darlehens .ist Vor3US­
setzung, daß jede der W ohmmgen nach Lage, Iiaustyp (EinfamilielF
EInzelhaus oder ZweffamiIien-Doppelhaus) und Ausstattung mit
Landzuiage für die förderl1llg geei net' ist. Auskunft erteilen die"
Landwirtschaftskammern.' "

Tagung der säcbsischen  mtsbaumeister. Die Tagung der Amts­
baumeister der Landbal1ämter VOll Dresden, Leipzig, Chemnitz,
Zwickau und Bautzen, sowie der tiochbaudirektion Dresden, fand in
diesem Jahre in Chemnitz statt. Ueber die viel zu geringe Bewer
tung der tcehniscl1en Arbeit, besonders der beamtetcn Baumeister.
herrschte voHkommene Uebereinsti:m:mun,l1;, Die Amts.baumeister der
Iiochbauverwaltung waren bei aller Würdigung -der Verwaitungs­
reform gleicher Ansicht darin, daß die Auflösung der fünf Land­
bau ämter und Neuschaffung von 28 DienstbausteJIen in den Amts.
hauptmannsch3iten, weIche die Schieeksche Denkschrift empfiehlt.
dem sächsischen Staat nur eine Verteuerung bringen wird. fÜr
die Besoldungsgruppe 10 wird die DfenstbezeichllUng Amtsbaurat
beantragt. Ueber die L ufbahnregelung' der technischen Reichs­
beamten wurde den, Richtl-inien der R.eichsregierung dahin zu­
gestimmt' daß auch' für Sachsen als Vorbildung die Obersekunda­
reife (rli ht PrIma reife, wic vom DBR gef6rdert) Jfür ausreichend
p;Ht. Außerdem sei für die Amtsbaumeisterlaufbahn "in der sächsi..
sehen l10chbauverwaltung das Reifezeugnis einer StaatS'bauschuJe
zu erbringen und die Batlmeisterprüfung abzulegen.

EiDe Siedlung iür SChwerkrlegsbescbädigte. In Dresde"II-Coschütz
Wurde in diesem Jahre ein'e R,eichsbuJid-Schwerbeschädigten-Sied­
hing errichtet deren. Häuser die \veitgehendste Rücksicht auf den
G(:sllnd1lCitSZt;Sland ihrer BC'woll!ler IIchmclI. Aus diesem Grunde

ist 'auch' die" Sredlüng vom sächsi hell Aibeits'. und 'WolrIfährts
mir,isterhun als Mus.ters.ied1ung anerkannt" worden. AUe"_ Räume
der Gebäude sind hen und luftig. Verglaste-Veranden (u!tradurch­
lässige) und darüber beiindliche - Balkone ermöglichen. Liegekuren
im eigenen Iieim. Besonders gfuJstig: besonnte Südkopfhäuser wer­
den lungenkranken I(fiegsheschadigten Y0rbehalteu. 25 Siedler
konnten bis jetzt ihre Heimstätten beziehim-;:weitere 18 Wohnungen
befinden sIch 1m Bau. SUtdtische und staatliche Ba-udarlchcn aus
der .M.1etzinssteuer, welche bisher in großzügiger: Weise gewährt
wurden, werden auch in Zukunft :eirie ,ges.unde Weiterentwic.klung
dieser Siedlung sichern.
Bcrnburg, Der Anhaltische Siedlerverband,' beabsichiigt auf der
Frie"drichshöhe- bei WaJdau die Errichtung ei.ner Gartenstadt '1011
150 Häusern. Zunächst sind 90 Einfamilienhäuser geplant, deren
jedes 65 qm Wohnraum, mit vier Zimmern, Küche und rlur umfaßt.
Die Beneizung"wird von einer ZentraJdampfhejzung aus für die ge­
sa:mte Stadt :erroJg.e-n, ebenso soll die Wäsche für alle Bewohner in
einer Ze.ntrahv-äsC"heret.' behandelt werden. Um aUen Gebäuden
eine güns1ige Sonrrenlage LU geben, werden sie zickzac-kiörmig an­
gelegt. Die Hauser,,- deren: flaches Dach mit Dachgarten versehen
wird. kostCn sclJlüsse1ferti  '11 000 bis 12000 RM. Der Bauzuschuß
beträgt aus Mittclli de"r MiCtzirisst-eller 4000 R.M.

Dessau. Die: Rechtspartcienl'der I Stadt beantragten bei dem Ma
gistrat der Stadt "D"essau die Aufl6surrg des Bauhauses. Da man
allgemein der Ansicht ist, {}<1!ß' die Stadt "ihr Opernhaus in Zukunft
I1fcht mehr wird fJnallzreren können, wurde" in dem Antrag vor­
geschlagen. die für das Bauhalls vorgesehenen Mittel dem
friedrichtheater zur Verfügung zu 'SteHen.'
Dresden. Städtische Bauten.' In der :Devrie"ntstraße ist die Errich­
tung einer neuen Iiauptfeucrwache geplant; dil;  Kosten werden sich
auf ungefähr drei Millionen RM. belaufe"n.' für das Raditzer In­
dustriegebiet soll ein Vorentwurf für den Bau einer Oroßmarkt­
halle angefertigt werden.
Dresden:' Vom Reichsverbanu fi1r Deutsche Jugendherbergen wird
auf der Jahresschau 1929 ,,Reisen lind Wanden!" auf der Wiese an
der Iierkulesa1Jce- gegenüber dem Botanischen Garten eine- l"l,uster­
herberge errichtet \verden. Leider 'wird dieses Musterhaus \vagen
Platz;manp;el nur für die Zeit der g:!::nannten Ausstel1ung an seinem
Platz verbJeiben dürfen.'
flane. Iieimstättenhaubund,'e. O'."m. b: H. O'er .Reichs verband der
\\1 ohHungsfürsorgegeselIschaften e. V. In. Ber!fn W 8, Mohrell­
straße 7/8. hat die Satzungen und Verhälthfsse des Ha!leschen Heim­
stättenbundes oe. G. m. b. Ii. geprüft und ist bereit, Interessemen
jederzeit gewünschte Auskünfte zu erteilen. Ebenso erhalten hier
Interessenten über alle sonstigen Bausparkassen und Bauvereini­
gungen genaueste Auskunft
Leipzig: Das Betonieren bei Kälte. Das Baupolizeiamt der Stadt
Leipzig gibt folgende Maßnahmen zltr Verhütulig von Unfii!len bei
Betonbauten im Winter bekaullt: "Bei der jetzigen kühlen "Viuc­
ft!tJg verzögert sich der Erhärtungsvorgal!g des Betous in so hohem
Maße, daß es notwendig ist, die normalen Ausschalungsfrfsten er­
heblich zu verlängern. sonst könrren leicht Bauunfälle eintreten.
Auch darf die Ausschalung nur nach sürKiäJtiger Prüfung des Be­
tons vorgenommen werden, und es sind dann noch besondere Not­
steifen stehen zu lasscn, wic es die Eiscllbcto1J-Bestimmungen vom
22. Januar 1926 vorschreiben. Des weiteren muß eine Ueberlastung
der Decken im Bau durch Anhäufen von Baustoffen u.nbedingt un­
terbleiben. Die Decken diirien in den ersten Tagen nach ucrtier­
stellung hierzu iiberhauPt nicht benutzt werden lind dÜrfen auch
später, solal1lte sie nicht aus!i:eschalt siud, unter Vermeidung- jeder
erschütterung nur soweit mit Baustoffen belastet werden, als dIese
zur sofortigeH Verwendung gebraucht werden. Wird bei leichtem
Frost betoniert, so ist darauf zu achten, daß gefrorene ßaustofft.:
nicht verwendet werden und daß der fertige Beton bis zu selncr
genügenden Erhärtung frostsicher abgedeckt wird. An gefrorCllc
BauteHe da.rf nicht anbetoniert werdcn, durch F'\os1 beschädigte
Betonteile müssen beseitigt werdcH. Bei stärkerem Frost als dft:i
Grad Ce"lsius. unter Nuil ist ein Betolliere!l nur mit beso!ldcrer Gl.'.
lIehmigun  der Baupolizeibebörde zlllässig. 1m Übrigen ist nach
13 de; Eisenbeton-Bestimmungen der Batlpolizeibchörde jeder
Beginn der Betol13rbeitelJ, ebenso die ElltfCrIlUng der Schaltlrtgen und
Stützen sQwie der Wiederbeginn der' Betonarbeite!l nach längeren
rrost'zeitell spätestens -18 StundcJI vorher schriftlich  t!1L1!le1get!."
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Saalfeld. Die Gewerkschafts- und liandwerkerkreise der Stadt
h<\be!l sich entschlossen, eine Baugenossenschaft zu gründen, an
der sieb die Stadt SaalfcJd mit einer bestimmten Anzahl von An­
teiJen als Geltosse beteiligen wird. In kürzester Zeit soll ZUr öffent­
lichen GriindungsversammIung aufgerufen werden.
Zittau. Der Bezirk Zitiau beabsichtigt !n den nächsten Jahren sein
Pflasterungsprogramm durchzuWhren, für das ein Kostenaufwand
von 5 Millionen Mk. vorgesehen und bewilligt worden ist. Das
Programm saH in fünf Jahresabschllitten durchgeführt werden.
Zlttau. Die Bezirks Sjedlungsgesellschait Zithm-Land m. b. H.
erhöhte ihr StammkapitaJ VOn 16000 R.M. auf 30000 RM,. da sich
der Geschäfis<1mhmg b:::trächtIich erweitert hat und die Gesellschaft
in weitgehendem Maße die Finanzierung von Bauvorhaben mit
durchführen muß. Von den 14000 RM. Übernahm die A. S. W.
4000 RM. Auf den BezirksverbalId entfielen 3600 RM. In den
Rest teilte sich eine Reihe Gemeinden. Der Bezirksaltsschuß be
schloß, den bish'erigen Anteil von 2760 RM. auf 3600 RM. zu
erhöhen.
Zittau. Der Bezfrksausschuß Zittan bewi1ligte der Gemcinde Spitz.
kUTInersdorf bei Zittau 3000 RM. Beihflie zur Erhaltuug des "Großen
Steines". Dieser ist eine seltene Natursch6nheit und "'}ird, da das
Steingebflde die formen des Goethegesichtes aufweist,  Hfch der
Goethcstein genannt. für seine Erhaltung hat auch der Vere!1I fiir
Iieimatschutz aus seinen Mitteln 3000 RM. gestiftet. Der Bezfrks­
ausschuß wird bei Gewährung seiner 3000 RM. aus den laufenden
Einnahmen dieses Jahres 1000 RM. aufbringen und 2000 RM. in den
nächsten HaushaltpJan dafür einstelle/I. Die Gemeinde Spitzkun­
nersdorf wilJ  ich gnmdbuchIich verpflichten, den "Großen Stein"
niemals abzutragen.
Danzigs mittelalterliches Bild und der neue Bausenator. Von un­
serem Mitarbeiter wird uns geschrieben: Jn Nr. 94 dieser Zeitung
vom 24. November 1928 ist im Anschluß an die Aufsätze in Nr. 85
vom 24. Oktober 1928 berichtet, daß das Langgarter Tor in DallZig
abgebrochen werden soU. Trotz dieses Beschlusses der ßau­
kommission erscheint es jetzt doch fra Jjch, ob er ausgeführt werden
wird. - In der zweiten Dezemherhälftc 1928 hat nämlich d r Volks
tag die acht tIauptsenatoren gewählt, darunter auch als Senator für
das Bauwesen Stadtbaurat Dr. AlthaU in Breslau, der die Wahl an­
genommen hat Sein nOues Amt wird er aber frühestens am
am 1. April 1929 übernehmen kÖ1/lleu. Auf den neuen Bausenator
setzen die Architekten Danzigs, soweit sie das einheitliche mIttel­
alterliche Stadtbild Danzigs erhalten wollen, groBe Iioffnungen,
zuma1 Dr. Althoff auf der Technischen Iiachschule in Danzig seine
Studien beendet und als Assistent bei Bochschulprofessor Dr.
KohIlke tätig gewesen ist. Danzigs Architekten als Freunde des
alten Stadtbildes hoffen, daß der neue Ballsenator den Abbnlch des
kÜnstlerisch wenvo11en Langgarter Tores nicht zur Ausführun.'{
bringen wcrde. Die Gegner des BebauungspJanes der Breiten­
bachstraße von genanntem Tore bis zltr Breitenbachbrücke hoffen
auch im stillen auf eine Ae!iderung. Ob es ein gliicklicher Gedanke

ist, endlose kasernenmäßige liäuser mit lauter kJemcJI
von zwei Zimmern aufzuführen, bleibe dahingestcIJL

Bei einer Verwirklichung des Planes würde dieser Stadtteil ('in
proletarisches Aussehen erhalten. - Die Wahl eines auswärtigen
Architekten zum Bausenator wird in der "Vochenschrift "Die ner:e
Zeit" (Nr, 51 vom 22. Dezember 1928) heftig bekämpft Es heißt
dort: "Die Zentrumspartei hat eine ungeheure VerantwortunJ.r damft
Libcrnommen, daß sie wieder einmal einen neuen Beamten aus eiCH)
deutschen Reiche hergeholt hat und ausgerechnet dazu wieder
einen Baumeister. Die Baumeister laufen sowieso in Danzfg herum,
ohne daß sie wissen, was sie tun sollcn. Drei Regierungsw lIud
Bauräte  ind ohne fachliche Tätigkeit, weil sie J.rewissen hohen
Jierrschaften nicht gefallen. Es ist selbstverständlich, daß der neu
herkommcnde lierr, den man übrigens gleich ein Gehalt VOn
40000 Gulden jährJich bewilligt hat, seine Daseinsbereehtigllng wird
HachweiseJl waUen und daß er alles das umkrempe!u wird, was
hisher die 20 Bauräte in Danzig- entworfen haben, Das Herholen
eines 1leucn Beamten aus dem Reiche ist übrigens eine BeJcidigung
für dic nantiger Baumeister, Man züchtet $0 kunstJich Arbciis­
unlust bei den Danzier Beamten." fIerrn.Dr. AlthaU werden diese
AuslasSllJlgeT1 des Danziger ß1attes wohl nicht .l!:roß crrcgclI.
Breslau. Oic größte Arbeitersiedlung des deutschen Ostells wird
dmch die Stadt Breslau im Osten der Stadt innerhalb einer g-c
chlosseJ1en Siedhmgsvorstadt jetzt erstehen. Es handelt sich
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dabei nm den Versu h, die Lohnarbeiterschaft von kommunaler
Seite planmäßig in einer mit allen Errungenschaften der Neuzeit
ausgestatteten gesc:hlossenen Siedlung mit Kleinstwohnungen unter
zubringen und ihr bei allerbilIigster Micte bei nur 46 Quadratmeter
Wohnflache das liöchstmaß von Wohnlichkeit und Re(ltJcmlkhkeit
zu bieten. Die Siedlung ersteht auf städtIschem Gelände von
Tschansch bis Brockatl und soll vorerst aus 114 dreistöckigen
liäusern bestehen mit eigener Badeanstalt, mit fernheizwerk,
Wäscherei, mit eigenem Saalbau und Kino, wahrscheinlich auch mit
Schule und Kirche. Ein besonders großer Kind€rgarten für die Be
aufsichtfgung 'der Kinder während der Arbeitszeit der Eltern ist
schon jetzt mit in der Ausführung begriffen, Die fIäuser werden zum
ersten Maie sc:hornsteinlos sein, da die Erwarmung der Wohnungen
durch .t'crnileiznng erfolgt, die Küche aber eine ausgesrJro hene
Gas- und Elektroküche sein wird, Diesem ßreslauer Versuch die
allermodeftl te Siedlung eines Arbeitervororts zu erbauen, wi;d in
maßgebenden kommunalen Kreisen SchlesIe!1s und des Reiches
das allergrößte Interesse entgegengebracht.
Breslau. Am 3. Dezember 1928 weilten von der ReichsforschuGgs­
gesellschaft die Herren: Geheimrat .t'ricdrfch Direktor Schmuck1cr
Oberbau rat Fischer utJd Oberingeni;ur Kir;hberg in Breslau u
die hier mit den drei Lcichibelonarten ö) Zel1enbeton, b) Aerokret­
beton und c) Gasbeton Schima gemachten Erfahrungcn ketlnenzu­
lernen und die drei Bauweisen zn studieren und zu vergleichcli.
Beim Gasbeton Schima wurde ganz besonders -die gu te Nagclbarkcit
und dic vöI!ige Isolierung gegen SchaH festgestellt. Die Kommission
aus Berlin sprach siel! über die In Breslau dank des Entgegen­
kommens der SiedlutJg -A.-O. geJeistete ror chungsarbeit sehr an­
erkennend aus und sagte für den Gasbeton Schima eine hCSotldere
Zukunft allein schon wegen seincr SchallsIcherheit neben den an­deren V or7,ügen voraus. E. A.
Breslau. Am 14. Januar 1929 wird Herr Profes or Hanl1es Meyer,
der neue Direktor des Dessauer Bauhauses, im Museum der bil':
dcnden KÜnste einen Vortrag Über "Bauen und Erziehung zur Ge­
staltung" halten. Der Beginn ist auf 20 Uhr angesetzt.
Bunzlau. 1m Kommunalkonflikte zwischen dem 1. Bürgermeister
und dem Stadtbaurat hat der Herr Regierungspräsident den Stadt­
baurat vorläufig beurlaubt, bis die Rcchtferthmn\;sschrift de<;;selbcn
eingehend geprüft ist.
Köoigsberg i. Pr. Am 2. Januar 1929 beging Magistratsbaurat Denk
das silberne Jubiläum einer 25 jährigen Tätigkeit im Dienste der
Stadt Königsberg. Unter seiner Leitung sind zuerst die neuen Vor­
fiJteraulagell für das Wasserwerk, die s. Zt. aJs außerordentlich
Modernes zuerst in Künigsberg ausgeführt sind, ferner das ncue
Pr egel wasserwerk .Jcrusalem und die Erweiterungsbanten der Ka­
na!isatfonsanlage in vorbiIdJicher Weise ausgeführt.
König?berg i. Pr. Auf eine 30 Jährige Tätigkeit in seinem Berufe
als Zimermeister kann Herr Fritz Bac:her zurückblicken, der sich
in fachkreisen allgemeiner Achtung und Verehrung erfrcut.

IFragekastel1l
fr gc Nr. 4. ]n einen Lagerraum. der sich über einem Arbeitssaal
befrndet, solIclI Wohllungen eingebaut werden. Die im ArbeHssaal
aufgestellten Blechbearbeftungsmaschinen, in der I-lauDtsachc Stan­
zen, rufen bei Tätigkeit eIn <;chlagähnlichcs Geräusch hervor
welches durch die ZWIschendecke durcbdringt und vernehmbar ist:
und dadurch ein Aufenthalt in fraglichen Räumen ,msgeschlasscn
wäre. Die Zwischendecke ist eine einfaC)1e Balkendecke mft rehJ­
bodenflilIung und teil weiser ßeton- oder Iiobeldielabdeckung. Die
lichte Iiöhe des jetzigen Lagerraumes ist drei Meter, so daß also
auf der Dielung das Aufbringen irgend welcher schalldämpfenden
Mittel möglich wäre. Welche Art von sclia!!därnpfenden Mitteln
garantieren in diesem falle für eilie vollständige SChalldämpfung?

Frage Nr. 5. \ elche Baufirmen haben die Efsel1beto 'b;Ykc nd 'ke
System Buderus in Dufsburg angcwelJdet uud was sind dabei für
Erfa rungen gemacht wordcn, besonders mit den dazngehörcudenMa?chinen? .1:. J. in W.
SchrIttleitung: Architekt B.D.A, Rurt Langer und Dr..Ing. LAügenbe('!I.

bolde In BreBJau und Baurat Bane Blllthgen in Leipzig
Verlag; Paul Steinke in Breeinll und Leipzig.

"'Ur unverla.ngt eingesandte Manuskripte übllrncbmen wir keine Gewäbr
AJlen ZUBendnngen an die Scbrlftleitung bitten wir Rückporto oc!zutUJ!;cu.
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Neue Arbeiten von Arddleld Paul Tafel, München, dazu Abbildl1!w;en.­
Zur Bcuriei[ung Jer Tragfähigkeit von Eisc/lbetoJJ[)fiihlen, - Ver.
schicdetlcs. - f'ragckastcn,


